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REINHARD CONRAD

Aufruf zur Mitarbeit bei der Erfassung der 
Vorkommen der Stachelbärte (Hericium, 
Creolophus) in der DDR
In der DDR kommen vier Stachelbartarten vor. Zwei von ihnen sind gebietsweise 
häufig, während die beiden anderen Arten zu den Seltenheiten der heimischen 
Pilzflora gehören.
Der Korallen-Stachelbart [Hericium ramosum (BULL, ex MERAT) LET.] ist in som
mergrünen Laubwaldgesellschaften mit Altholzbeständen der Rotbuche (Fagus 
sylvatica) vom Juli an eine auffällige Erscheinung. Der Pilz besiedelt vorzugs
weise totes, liegendes, relativ feuchtes Rotbuchenholz, an dem er bis zur völligen 
Zersetzung des Substrates kontinuierlich viele Jahre fruchten kann. JAHN (1965) 
weist darauf hin, daß Hericium ramosum in der Sukzessionsfolge der Pilzarten 
auf totem Rotbuchenholz der letzte Großpilz ist. Dies trifft auch für das Gebiet 
der DDR zu.
Der Alpen-Stachelbart [Hericium coralloides (SCOP. ex FR.) S. F. GRAY =  He
ricium clathroides (PALL, ex FR.) PERS. =  Hericium alpestre PERS.] ist eine 
nahe verwandte Art, die früher nicht von allen Autoren von Hericium ramosum 
unterschieden wurde. Alte Literaturangaben von Hydnum coralloides (SCOP.) 
FR., oder Dryodon covallides SCOP. [z. B. bei DAHNKE (1962), KNAUTH (1933)] 
können daher nicht auf eine dieser beiden Arten gedeutet werden. Der Alpen- 
Stachelbart wächst an Tannen (Abies alba) und wird sowohl an stehenden, an 
brüchigen Stämmen, als auch an schon länger liegendem Holz gefunden. Vor
kommen an Fichten und an Rotbuche sind möglich, ob das aber für das Gebiet 
der DDR zutrifft, ist noch nicht bekannt. Im natürlichen Tannenareal könnten 
Vorkommen von Hericium coralloides existieren, aber auch synanthrope Ver
schleppungen sind möglich (NUSS 1970). Standorte mit hoher Luftfeuchtigkeit 
und geringen Temperaturschwankungen in montanen Schluchten und Gebirgs
tälern sind potentielle Fundstellen.
Der Igel-Stachelbart [Hericium erinaceus (BULL, ex FR.) PERS.] ist eine seltene 
Art. Der Pilz findet nur in Altholzbeständen Existenzmöglichkeiten. In der DDR 
wurde der Igel-Stachelbart an Wundstellen alter Eichen und Rotbuchen nachge
wiesen, scheint aber nicht in jedem Jahr Fruchtkörper auszubilden.
Der dornige Stachelbart [Creolophus cirrhatus (Pers. ex FR.) KARST.] fällt durch 
seine muschel- oder halbkreisförmigen Konsolen auf, die auf der Oberseite ste
rile Stacheln tragen. Creolophus cirrhatus wächst an lebenden Rotbuchen, aber 
auch an Rotbuchenstümpfen und Ästen. Bemerkenswert ist allerdings, daß dieser 
Stachelbart nicht wie Hericium ramosum mehrere Jahre am gleichen Substrat 
bis zum völligen Abbau des Holzes leben kann. In den Kalkbuchenwäldern der 
Jenaer Umgebung kommt der Dornige Stachelbart zerstreut vor.



Im Ergebnis dieser Erfassung sollen Verbreitungskarten erarbeitet werden, die 
eine klare Aussage über die Häufigkeit der Arten, ihre Areale im Gebiet und 
die Entwicklungstendenzen gestatten. Aus diesem Grund sind möglichst genaue 
Fundortangaben erwünscht, die es gestatten, Punktkarten oder Rasterkarten auf 
der Basis der Meßtischblatt-Quadranten zu zeichnen.
Für die Verbreitung und die ökologischen Daten wird das Substrat, die Fruktifi- 
kationszeit und -dauer sowie der -rhythmus (besonders bei Hericium erinaceus 
und bei Creolophus cirrhatus) benötigt. Wünschenswert sind Angaben zur Hö
henlage und zum Biotop. Notwendig ist zur exakten Bestimmung das Zusenden 
von Belegstücken, da durch sogenannte „caput-ursi-Formen" die Determination 
nicht ganz einfach ist.
Ich bitte alle mykofloristisch Arbeitenden, das Vorhaben zu unterstützen, damit 
dieses zu einem baldigen Abschluß geführt werden kann. Angaben, Hinweise 
und Belege (auf Wunsch erfolgt Rücksendung) sind jederzeit erwünscht.
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Abb. 1 : Hericium ramosum (BULL, ex MERAT) LET.
DDR, Mecklenburg, NSG Serrahn. Foto: 3. 3. 1978, R. CONRAD



Abb. 2: Hericium coralloides (SCOP. ex FR.) S. F. GRAY
CSSR, Hrendsko, Dolni souteska, Kamenice. Foto: 15. 9. 1973, R. CONRAD
R. CONRAD, DDR-65 Gera, Str. der Republik 33
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